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Beginn der Kenali3ierung der Siedlung am Vienerfelö

Obwohl die vor einigen Wochen begonnenen Siedlungsbaut an am Wiener-

feld vorläufig mit Senkgruben versehen werden müssen ; ist doch die baldi~

ge Kanalisierung d jes es gr cs s e n st ad t
_
r schon S i edl ung s gebie bes in -Aus s ich t

genommen. Sie wird dann durchführbar sein , wenn der grosse Liesingtal -

S ammelkanal fertiggestellt ist . Bis dahin sollen aber aj. j. e Vorarbeiten

soweit getroffen sein , damit sofort an die Durchführung der Kanalisierung

geschritten werden kann.
Aus diesem Grunde beginnt die städtische Kanalbauabteilung mit

der Ausführung eines parallel zur Pottendorferlinie führenden Sammelka nal3 _ ,

der in den später zur Ausführung kommenden Haupts ammler in der Laxenbur-

gerstrasse einmünden wird . Dieses Kanal stück wird rund c o , ooo RM kosten

und ist darum bemerkenswert , weil es , wie alle zur Liesing führenden Ka¬

näle , zwei von einander getrennte Abflussleitungen umfasst « die m einem

gemeinsamen Betonkörper eingebaut sind . Die grössere Leitung nimmt die Nie¬

derschi agswässer auf und führt sie unmittelbar dem Liesingbach zu , während

ein engeres , in den Betonkanal eingebautes Tonrohr für die Abfallwässer

bestimmt ist . Der in Bau befindliche Lies ingtal - Sammelkanal ist für die

Aufnahme dieser Abfallwässer dimensioniert und konnte daher wesentlich

billiger veranschlagt werden , Damit ist gleichzeitig der Vorteil ver¬

bunden , dass dem Liesingbach durch die Kanalisierung nichü der natürli¬
che Zufluss reinen Wassers entzogen wird,

Vizebürgermeister Ing . Blaschke als Gauredner im " Grünen Tor "

j

Eröffnung der drei Theater des Volkes demnächst
xnmmmmTnfflrnranBBn ^ ^

Auch Vizebürgermeister Ing . Bla schk e hat sich als Rodner in den

Dienst dar Partei gestellt und sprach am Donnerstag im überfüllten Saal
, ! Zuiri Grünen Tor ” in der Lerchenfelderstrasse zu den deutschen Männern und
Frauen . In überzeugenden Ausführungen erörterte er zunächst das Fi ihrer-
£ ninziID auf öem wir stehen , und die Aufgaben , die eine Führung erfüllen
muss , wenn sie den Interessen , den . Zielsetzungen und Empfindungen <äes
Volkes entsprechen will . Dazu muss jeder Führer drei Eigenec ?* afton * 8 '

sitzeni klaren Verstand , raiae Htoda ttn d h . -t « « . «, w^ r « ”w enn es uns
z . B . gelungen ist, " so fuhr der Redner fort, ,

" das gerade in Vien so ent¬
setzliche Judengroblem auf den Punkt gebracht zu haben , von dem aus
die Schlusslösung schon deutlich sichtbar ist , dann dankon wir das ledi-
g ch dem Umstand , fl ^ss dj . 036 «ui gäbe klar erkannt und kompromisslos durch'
ge führt wur de ;. Die Führerschaft des Britten Reiches muss entgegen der ab¬
grundtiefen Korruption der früheren Bysteuipolitiker wieder den Beweis
erbringen , dass es möglich ist , Politik anständig und mit reinen Händen
zu machen . Mur der Grundsatz unbedingter Reinlichkeit berechtigt uns , -wirk-liehe Autorität zu beanspruchen. 1'
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Im weiteren befasste sieh Vizebürgermeister Blaschke mit dam Begriff
dar deutschen Volkagemeinschaft , die er mit einem lebendigen Körper ver¬

glich . Den "Körper ^ hat,,dsr Führer geschaffen/ , indem er in ' einem Jahr , lo Mil¬

lionen Volksgenossen in geschlossenen deutschen Siedlungsräumeh " auch dem

Deutschen Reich einverleibte . Das Gerippe dieses Körpers ist die NSDaP;
Leben aber bekommt er erst dürch das freudige Mitgehen des ganzen Volkes

und durch die freiwillige aber eiserne Pflichterfüllung .jedes einzelnen

von uns . In diesem Zusammenhang erinnerte Vizebürgermeister Blaschke an

die sozialen und kulturellen Einrichtungen der Partei , besonders aber an
KDF und sagtet " Die Pläne , die Dr . Ley in dieser Stadt verwirklichen will,
sind so gross , dass das allein schon wert wäre , für diese Bewegung be¬

geistert zu sein und ihr treu anzuhangen , Wien muss auch wieder führend

werden auf dem Gebiete der deutschen Kultur . Und wir brauchen eigentlich
nur die Menschen befreien aus ihrer N,t und sich ihren geschmackvcllen

Betätigungen hingeben zu lassen und wir werden von selbst wieder Qin

blühendes Kulturleben haben , das uns keine Stadt der V eit nachmachen kann , ”

Hier erwähnte Vizebürgermeister Blaschke die feierliche Eröffnung der
drei Theater des Volkes ? am 27 » Oktober f Öffnet das Deutsche Volks the ater
seine Pforten , am 28 , die Volksoper und am 29 » war die Eröffnung des H n i*

mundtheatera geplant , die aber wegen Fehlspekulationen des Baumeisters

und unvorhergesehenen Schwierigkeiten in der Materiallieferung auf den
16 , November verschoben werden musste.

Ferner verkündete Pg , Blasfchke die Schaffung eines gewaltigen
W a jter von der Voge lwelde - Denkmals an d er Nase des Leopoldsbergee , die

Errichtung einer grossen und allen Forderungen des national ? ozialisfj ^v
sehen Kulturlebens entsprechend * Leihbibliothek i » VII,Bezirk , die radj*
— Neuordnun g des bisher kapitalistisch orientierten L ^ ihbücherelwesens
überhaupt , die Sorpp um den Planer Fasching , um die Reinigung des Spadt*
blldes von Kitsch und Schupd usw,

Zum Schluss forderte er die Versammelten zur Dankbarkeit gegen
den Führer -. W ir können ihm diesen Dank am beeten dadurch abstatten , dass
wir - im Bewusstsein in einer grossen Zeit zu leben - selbst nicht kleinmütig
sind . W ^ r dürfen die Einstellung zur Volksgemeinschaft nicht . clarou abhängig
machen , ob wir den Laib Brot jetzt schon um Ij. Pfennige billiger kaufen kön¬
nen , oder erst in einem halben Jahr , Wir müssten uns vor unseren Kindern
schämen, , wenn die uns einmal fragen würden ? wie hast du dich seinerzeit
zum Problem der Volksgemeinschaft gestellt , und wir antworten müssten?
weil ich dde Butter um einen öroachan ^ ; ' jt eurer zahlen musste , war ich
dagegen*

Denken wir an den Heroismus , den wir im Jahre I 91 J4 aufgebracht ha¬
ben * Hun gilt es nicht zu sterben , sondern zu leben und aufzubauen»
Danken wir dem Schicksal , dass es uns aus erwählt hat , Zeitgenossen eines
Adolf Hitler zu sein und danken wir daran , dass wir mit unserer beddheide-
nan Arbeit das Glück derer sichern helfen , die nach uns kommenl 1*
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Ugber Soo Schweizer Sänger als Gäste der Stadt L d g.nJ-

Begrüssung im Wiener Rathaus
« ■ iisasaaaas * anossaaassaa » * « *

Freitag « mittags kamen 530 Mitglieder des Sän gerve reines _J 'Harrnqni e%

Zürich , am Wiener Ostbahnhcf an . Sie verbrachten den grössten Teil der ver¬

gangenen W 0 ch e in Budapest und b % fijben bis Freitag nachts in Wien . B ald

nach ihrer Ankunft fand im Festsaal des Wien er Rathau se s ein Stopfang

statt , zu dem sich aich der Schweizer Generalkonsul Legat ionsrat Dr . von,

B o u r g mit Tochter eingefunden hatte . Nachdem Vizebürgermeister Ing.

Blaschke an stelle des dienstlich verhinderten Bürgermeister ^ Neubacher

den Festsaal betreten hatte
, sang der Wiener Männergesangverein , der Wiener

Schubertbund und der Reichsbahner - Gesangverein unter Leitung des Dirigen¬

ten Prof . Grossmann das Lied ‘' Muttersprache ” von dem Schweizer L ^ ederkom-

ponisten Hegar.
Darnach begrüsste Vizebürgermeister Blaschke die grosse Zahl der

Sänger und Sängerinnen aus dem Schweizer Land:
" ihr Verband und sein Name sind in den Mauern unserer Stadt nicht

fremd "
, sagte är . . - t .* • >* •

" - Sind doch mit dem Namen f Harmo-
und/Zürich

nie ' Schweizer Gastfreundschaft und Wohlklang , und manch ' schöne und grosse
Werke deutscher musikalischer Dr amatik - wie ' Tristan , und Isoldeverbunden . "
“Darum Ist es Wien als Stadt der Musik und das Liedes eine Ehrenpflicht,
Sie hier zu begrüssen . Sind die Lieder dieser Stadt doch seit looo J ahren
überliefert und geschichtlich beglaubigt . " Vizebürgermeister Blaschke er¬
innerte hiebei an , Weither von der Vogelweide und ven den
letzten Ĵahrhundert en l/ozart , Franz Schubert , und e ndlich das grösst Lie¬

derfest des Jahres 1 ^ 28 , bei dem die Sänger von der Saar , die Sänger der

Ostmark und die Sänger aus cbm Sudetenland be is ammens t anden , um zusammen

mit den auslandsd 3uts chen Verbänden und den Brüdern im Reiche unter den

Glockentönen d er Harmonie das Deutschlandlied i{ör en , das wie eine br 'au-

sende Sehnsucht über die hunderttaus ende hinweg ging •
Dann schilderte Vizebürgermelster Blaschke das Leid , das über diese

S -̂ adt hereinbrach und die Befreiung von der Not durch die grossen Fpiedens-
taten des Führers . Damit kam wieder Freude in diese Stadt und mit Ihr die

Liederfroheit .
Mit Dankesworten für den Besuch von Wien überreichte der Vizebürger¬

meister den Schweizer Sängern hierauf eine Marmorplatte mit dem Relief von

Franz Schubert und einer Widmung der Stadt Wien,
Den Dank der Schweizer Sängsr und Sängerinnen i *ür den Itopf ang brach¬

te Präsident Jäcker des Vereines " Harmonie " zum Ausdruck der bei di0S9r

Gelegenheit suf die mehrmaligen Besuche dieses Gasangsvero 0in3S in V ^ en hin “

wies .
Danach sangen die Schweizer Sänger die Strophe " ln Harmonie mit

Herz und Hand " . Anschliessend daran fanden sie sich zu einem gemeinsamen
Mittagessen in der Volkshalle des Diener Rathauses zusammen.
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J aus 9 am Kahlenberg

Nachmittags waren die Schweizer Gäste von der Stadt ” ian auf den

Kahlenberg geladen , zur Begrüssung in Vertretung des Bürgemeisters

Neubacher der Präsid ialvor st and der Stadt Wien erschienen war.

Nach dem Besuch beim Heurigen fand knapp vor Mitternacht d.

Abfahrt dar Sänger nach Zürich statt.

Mitglieder des V.erHandas Benis che r oh «ung
^

unternehmunge n

im Rathaus

Anlässlich der Tagung des Verbandes Donauländischer ''" ehnungsun-

ternehmungen , die gegenwärtig i » Man abgehalten wird , hat Bürgermeister

Dr. Noubacher gestern nachmittag im Festsaale des Rathauses einen
^

eg

geben . In seiner Vertretung begrüsste Vizehür gern eist er SA- Brigadef uhre

Kozich die erschienenen , unter ihnen Staatssekretär Dauser aus München

und znn, ersten Mal auch Vertreter de s Sudetenlandes, . Die Stadt Wien , ie

ein gigantisches W 0hnungs - und Sie dl ungs Programm , verwirklichen will , wis¬

se es zu schätzen , dass Fachleute -aus dem ganzen Reich hier zusammen ge¬

kommen sini , um über diese Kernfrage einer Stadtverwaltung zu beraten.

Vizebürgermelster Kozich wünschte der Tagung vollen irfolg und oat seine

Gäste , in ihrer engeren Heimat den Ruhm dieser Stadt zu verkünden , die
^

ihre

kämpferische Miene nunmehr ablegen konnte und wieder das ist , was

war : das heitere Wien an der ewigen Donau . - Staatssekretär Dauser dankte

als S c hirmherr der deutschen Bauverainsbewegung dem Bürgermeister für

den freundlichen ipfang und brachte , dem Führer , der uns die Freiheit

wiedergegeben und die Grosse des Reiches , ein dreifaches Sieg - Heil
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